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ch I

Heil dir, Prometheus! In eisiger Nacht > hast du das Feuer den Menschen gebracht.
Doch wehe, da liegst du, vom Götterneide > in Ketten geschmiedet, dem Geier zur Weide!
Der nistet, wo Purpur und Kutte thront > und wahngeblendet der Sklave front.
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SonntWtM aer Me«scbdeit.
Bon Leonhard Schrickel (Dresden-Klotzsche).

(Klio steht und schreibt in die Tafeln der Geschichte.)

Und Wieder sind die Riegel aufgebrochen.
Und donnernd öffnet sich das Weltentor
Dem Sieger Mensch. Blutrote Nebel kochen
Aus dunkeln Tiefen wild hervor.
Ein Meer von Flammen braust empor,
Die Erde scheint im Grunde zu erzittern,
Die ewgen Berge scheinen zu zersplittern,
Da — wieder

(Sie bricht jäh ab und schaut auf)
- .Wieder? Ist es deuu

gewesen.
Was ich der flüchtgen Stunde abgelauscht,
Was ich im Bilderbuch des Tags gelesen.
Jahrtausende sind mir' vorbeigerauscht?
Jahrtausende sind mir vorbeigeflohen:
Ein Welleuspiel, das kaum begaun
Uud im Entstehen schon zerrann?
Eiu Aar, der über mir im hohen

*) Das Gedicht ist für den V o r t r a g z u e i n e r S o n n-
wendfeier geschrieben und kann durch Musik, z. B. durch
Harmonium, und lebende Bilder an geeigneter Stelle wirksam
unterstützt werden.

Goldbluueu Aether ohne Flügelschlag,
Stillschwebend aus dem helleu Tag
Eutwanderte — Wie ich jetzt um mich blicke,

Ist alles längst versunken, was erstand;
Wohin ich auch die Augeu schicke,

Fremdlinge irreu sie ins Laud
Neiu, nein, mich hat kein Gaukelspiel betrogen:
Jahrtausende sind mir vorbeigezogen
Traumgleich,
Traumreich.
Uud jede Unze Zeit hab ich gewogen;
Geprüft auf den Gehalt uud Wert des Scheins,
Um, was die Menscheu draus geschmiedet haben.
Als Weltgeschichte iu das Buch des Seius
Mit heiigem Grifsel ehern einzugraben.
Wie war es nur

(Sie blättert zurück und liest das Folgende)

Soweit das Auge reicht:
Einödeu uuter Eis uud Schnee,
Der Himmel bleiern; durch die Wolkeu bleicht
Die strahlenlose Sonne; Fluß und See
Sind uuausbrechbar zugeschlossen,
Und wo zuvor des Urwalds wogend Meer
Sich über Berg und Tal ergossen,
Da sprießt kein dürftig Hälmchen mehr.
Tot ist die Erde, wüst und leer.

Nur dort am Berghang, wo die Sounenpferde
Um Mittag grasen und der Südwiud wohnt,
Liegt iuseieinsam eine Scholle Erde,
Noch matt begrünt und eisverschont.
Und zwischen halbverhungertem Getier,
Das brüllend, seine Sterbequal zu lindern,
Umherstreift in dem engeu Jagdrevier:
Ein Mann mit seinem Weib uud ihren Kiuderu. —
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